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NOUVEAU MASTER Opérateur

Imports Client DescriptionModif NomOriginal LxH Xdpi Profil

1. Nv imports examinés (dpi, qualité) Staes

2. Nv imports traités (dét., ret.) Staes

3 Nv imports convertis en F39 Staes

4,2 - 6,4 L/100 KM. 110 -168 G CO2/KM (selon norme NEDC).
*Avantagemaximum calculé sur base d’unNouveau Renault KADJARBLACK EDITIONBlue dCi 150 4x4 options et pack accessoires inclus, remises et primes conditionnelles incluses.

Offre réservée aux particuliers pour toute commande d’un Nouveau Renault KADJAR du 01/03/2019 au 31/03/2019. Annonceur: Renault Belgique LuxembourgS.A., ChausséedeMons

281, 1070 Bruxelles, RPMBruxelles - TVABE403.463.679.

Renault préconise

Chez Renault, c’est plus facile de choisir : recevez jusqu’à 7.200€ d’avantages à
l’achat d’un SUV*

Venez découvrir Renault CAPTUR,NouveauKADJARet KOLEOSpendant la semaine
du SUV du 18 au 23mars dans tout le réseau Renault.

Vous préférez un SUV?

.... ou un SUV et 7.200€ d’avantages?

Allein in Deutschland gingen vie-
le zehntausend junge Leute mit
handgemalten Plakaten und lau-
ten Sprechchören auf die Stra-
ßen, um die Politiker zum Han-
deln aufzufordern. In Berlin zo-
gen schätzungsweise zehntau-
send Schüler und Studenten vor
das Bundeswirtschaftsministeri-
um, in München kamen nach
Angaben der Polizei ebenfalls
zehntausend Demonstranten zu-
sammen. In Frankfurt am Main
sowie Bremen waren es jeweils
etwa 5.000, in Köln ebenfalls
mehrere tausend. Selbst in mittle-
ren und kleineren Städten waren
es demnach vielerorts etliche
hundert – so etwa rund 2.000 in
Münster. In einer ersten Bilanz
sprachen die deutschen Organi-
satoren der Initiative Fridays for
Future gestern von insgesamt
mehr als 300.000 Teilnehmern in
über 230 Städten bundesweit.
Unabhängig überprüfen ließen
sich diese Zahlenangaben zu-
nächst jedoch nicht.

„Ich bin enttäuscht“
In Paris haben sich Zehntausen-
de Schüler und Studenten an
dem ersten weltweiten „Klima-
streik“ beteiligt. Die Polizei zähl-
te rund 29.000 Demonstranten,
die Organisatoren sprachen von
40.000 Teilnehmern. Die Schüler
zogen in gelöster Stimmung vom
Pantheon zum Invalidendom.
„Es gibt keinen Planeten B“ war
auf Schildern zu lesen oder
„Wenn das Klima eine Bank wä-
re, wären wir längst gerettet“.

Auch junge Anhänger der Pro-
testbewegung der „Gelbwesten“
schlossen sich dem Zug an. Auch
in anderen französischen Städten
gingen Schüler auf die Straße: In
Lyon im Osten Frankreichs zähl-
te die Präfektur 12.000 Demons-
tranten, in Rennes im Norden
waren es rund 5.700 und in
Montpellier im Süden 5.500. In
Straßburg beteiligten sich rund
5.000 Schüler. Für heute Samstag
haben verschiedene Umwelt-
gruppen in Paris und anderen
Städten zu weiteren Klima-
Kundgebungen aufgerufen. Grö-
ßere Proteste mit teilweise etli-
chen tausend Teilnehmern gab es
unter anderem auch in Wien,
Warschau, Zagreb, Madrid, Bar-
celona, London und Kopenha-
gen.

Begonnen hatte die globale
Protestwelle am Freitagmorgen
in Asien und Ozeanien, wo eben-
falls Zehntausende junge Men-
schen unterwegs waren. De-
monstrationen gab es unter ande-
rem in Sydney, Bangkok, Neu-
Delhi, Hongkong und Welling-
ton. Die Teilnehmer trugen Pla-
kate wie „Ihr zerstört unsere Zu-
kunft“, „Wir streiken, um die Er-
wachsenen weiterzubilden“ oder
„Ich bin nicht wütend, nur ent-
täuscht“.

Seit Monaten boykottieren in
vielen Ländern weltweit junge
Leute aus Protest gegen mangeln-
de Klimaschutzbemühungen ein-
mal pro Woche den Unterricht.
Der globale Protesttag am gestri-
gen Freitag ist der bisherige Hö-
hepunkt der Aktionen. Inspiriert
werden die Proteste der Schüler
von der jungen Schwedin Greta
Thunberg, die im Sommer des
vergangenen Jahres mit einem
wöchentlichen Solostreik be-

gann. Thunberg beteiligte sich
am Freitag in Stockholm. „Wir
durchleben eine existenzielle Kri-
se, die schon Jahrzehnte ignoriert
wird“, sagte die 16-Jährige dort.
Sie habe die Bewegung der Schü-
ler nicht ausgelöst, diese habe le-
diglich einen „Zündfunken“ ge-
braucht. In der ugandischen
Hauptstadt Kampala kritisierte
der Student Sadrach Mirere, ei-
ner der dortigen Organisatoren:
„Die heutigen Führer werden alt
und sterben – und hinterlassen
eine ruinierte Welt.“ Im Tages-
verlauf weiteten sich die Proteste
nach Afrika, Europa und bis in
die USA und andere amerikani-
sche Länder aus. (AFP)

Von Neu-Delhi bis München
FRIDAYS FOR FUTURE Schüler schwänzen weltweit die Schule für besseren Klimaschutz

Wütende Jugendproteste von
Neu-Delhi und Bangkok bis
Paris und Berlin: Massenhaft
haben Schüler in mehr als
hundert Ländern am
gestrigen Freitag für besseren
Klimaschutz gestreikt.
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In Frankreich schlossen sich junge Gelbwesten den Klimastreikenden an


